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Der Schutz der verblei-
benden Wälder ist 
entschei dend für den 
Schutz des Klimas und 
der biologischen Viel-
falt. Natürliche, nicht 
bewaldete Ökosysteme 
müssen respektiert 
werden und sollten 
nicht aufgeforstet 
werden.

Die Agroforstwirtschaft 
kann viele zusätzliche 
Vorteile haben, z. B. für 
die biologische Vielfalt, 
die Bodenqualität und 
den Hochwasserschutz; 
der ökologische 
Landbau geht mit 
Maßnahmen einher, 
die den organischen 
Kohlenstoffgehalt im 
Boden erhöhen und 
die Bodenqualität 
verbessern.

Der Schutz intakter 
terrestrischer Feucht-
gebiete ist von ent-
scheidender Bedeu-
tung; degradierte 
Feuchtgebiete können 
durch die Wiederher-
stellung des Landschafts-
wasserhaushalts 
wiedervernässt werden 
und zum Wasserrück-
halt und Hochwasser-
schutz beitragen

Die Wiederherstellung 
geschädigter Küsten-
feuchtgebiete und die 
Abschaffung schädlicher 
Fischereimethoden, die 
Küsten- und Meeresse-
dimente zerstören, 
sind unerlässlich.

Die Schaffung von 
grüner Infrastruktur 
mit Bäumen ist auch 
für die Anpassung an 
den Klimawandel 
wichtig.

Vermeidung von 
Degradation und 
Umwandlung in z.B. 
Ackerland, um hohe 
Bodenkohlenstoffvor-
räte in Grün- und 
Weidelandflächen zu 
sichern und zu 
schützen.

Naturbasierte Lösungen und globaler Klimaschutz
Naturbasierte Lösungen bergen ein erhebliches Potenzial zur Verringerung, 
Vermeidung oder Beseitigung von Treibhausgasemissionen. Diese Abbildung 
zeigt das gesamte globale Minderungspotenzial verschiedener Arten von natur-
basierten Lösungen, aufgeschlüsselt nach Ökosystemen. Die Größenordnung 
des Gesamtpotenzials variiert für die verschiedenen Ökosysteme erheblich, 
u.a. weil die globale Gesamtfläche der Ökosysteme unterschiedlich groß ist.
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This graphic has been developed by Öko-Institut and Ecologic Institut on behalf of the German Environment Agency. It is based on Reise et al. (2022): Nature-based Solutions and global climate protection. 
Climate Change 01/2022. Dessau-Roßlau. Download at:  vv. Design: Erik Tuckow, sichtagitation.de.
References for the mitigation potentials indicated in the graphic: Forests: Jia et al. 2019; IPCC 2019; croplands: Griscom et al. 2017; Jia et al. 2019; Shukla et al. 2019; grasslands: Bossio et al. 2020; Griscom 
et al. 2017; Henderson et al. 2015; Smith et al. 2008; terrestrial wetlands: Griscom et al. 2017; Leifeld and Menichetti 2018; coastal wetlands: Griscom et al. 2017; settlements: Lal et al. 2018; total GHG 
emissions in 2019 are based on UNEP gap report 2021 and include emissions from the land use sector.
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Nicht nachhaltige 
Bewirtschaftung, Verschmut-

zung und Degradation 
schwächen die Widerstands-

fähigkeit der Ökosysteme 
und ihre Fähigkeit zur 
Kohlenstoffbindung.
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Der Klimawandel wirkt 
sich auf die Fähigkeit 
der Ökosysteme zur 
Kohlenstoffspeiche-

rung aus.
Lokaler 
Kontext 

Unterschiedliche 
spezifische Prioritäten 

und Voraussetzungen für 
die Umsetzung von 

naturbasierten 
Lösungen.

Finanzierung 
Woher kommt 

das Geld?

Informations-
lücken 

Datenmangel 
und fehlende 

Kapazitäten zum 
Monitoring.

Besitz-
verhältnisse 
Wem gehört 
das Land?

0,2
0,5
1,0

5,0

in Gt CO2 Äq/Jahr
10,0

58 Gt CO2Äq

Gesamte globale 
Treibhausgasemissionen im Jahr 2019 

Wälder

Diese Grafik wurde vom Öko-Institut und Ecologic Institut im Auftrag des Umweltbundesamtes entwickelt. Sie basiert auf Reise et al. (2022): Nature-based Solutions and global climate protection. Climate 
Change 01/2022. Dessau-Roßlau. Download unter: https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/nature-based-solutions-global-climate-protection. Design: Erik Tuckow, sichtagitation.de.
Quellenangaben zu den in der Grafik angegebenen Minderungspotenzialen: Wälder: Jia et al. 2019; IPCC 2019; Ackerland: Griscom et al. 2017; Jia et al. 2019; Shukla et al. 2019; Grünland: Bossio et al. 2020; 
Griscom et al. 2017; Henderson et al. 2015; Smith et al. 2008; terrestrische Feuchtgebiete: Griscom et al. 2017; Leifeld and Menichetti 2018; küstennahe Feuchtgebiete: Griscom et al. 2017; Siedlungen: Lal et al. 
2018; die gesamten THG-Emissionen für das Jahr 2019 basieren auf dem UNEP gap report 2021 und beinhalten Emissionen aus dem Landnutzungssektor.


